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Ia)ien, mit einer itillen feinen (Sefte fo, unb
alles roäre anbers unb größer unb —
eines Dages mürbe id) mid) oiclleidjt
nad) ber gam großen 9îul)e fernen,
mürbe mid) (grab afturat roie im 9Rär=
d)en) ins 23ett legen, unter eine fdjöne
roeihc Dede; benn fo toie id) rote 9?ofen
liebe, fo liebe id) fd)öne meifee SBäfdje,
unb mürbe oiellcicbt 3um lehtcnmal mit
meinen Hänben unruhig über bie Dede
fahren unb bann mürbe id) einfd)Iafen.
©ielleidjt gerabe bann, roenn ftill bie
Slätter ber roten fRofe fallen unb ein
banges Slhnen burd) bie ïïîadjt hufd)t. —
Dja, id) ïomme 311 ber Ueberseugung,
bah id) gar nidjt fo mobern bin roie
id) meinte, bah in mir auch, mie in
anbern Heuten, ein gutes Stüd IBhilifter
ftedt, aber es lüirb fo fein müffen. Hub
ich mürbe mein armes 5tinn nid)t mehr
fo plagen, id) mürbe höd)ftens (roenn
bu es erlaubft, liebe ïleine 3?rau), alle
SBodjen einmal rafieren, fteife Hcmben
unb fragen mürben mir fremb unb
id) — aber ba bin idj fdjon an meinem Seftimmungsort
unb ba Iad)t audj ber See unb 3roar fo blau, bah es mit
auf bie fReroen fällt, unb bie Serge feben fo fatt unb
grün aus roie ein oerpfufd)tcs Oelgemälbe unb bodj rühmt
alles fo fehr. 3d) bin fd)Iäferig beut 3ug entftiegen unb
roanbere meinem neuen Arbeitsort 3U, bas ben grohartigen
IRamen Sarabifo trägt. O 5tbam! O (Eoa! perché

®)ot. C. SRot)ï, ÜJertt.)

Vom Befucp des Cuftfdjiffes „6raf Zeppelin". - Das Cuftjcftiff kreift über Bern. (Brcitenrain-spitalackcrj.

Sielleicht fieht bie ßanbfchaft morgen anbers aus, oielleidjt
ift ber See nicht mehr fo blau, oielleicht ift nicht mehr alles
fo fthlapp, fo feift, fo heih, fo — na id) rebc mid) nod)
tit eine 2But hinein, id) möd)te ben Süben nicht befdjimpfen,
es ift fo fthön — oieIIeid)t fdjreibe id) einmal barüber, menn
ich roeniger rnübe, meniger häffig unb roeniger Iaunifd) bin.

P.K.

3aé fioitbon / Siibfcegefcl)icf)teu. (Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

OtOO, bet £>etbe. (Jortfeljung.)
So oiel mill ich ieboch fagen: Der Seegang, ber fid)

3uerft erhoben hatte, rourbe oon biefem Sturm nieber»
gehalten. SRehr nodj: Der gan3e 03ean fd)ien oon bem
Schlunb bes Orfans aufgefogen unb in ben Deil bes 9?au=

mes gefchlcubert 3U fein, ben früher bie Hüft eingenommen
hatte.

iRatürlid) mar unfere Heimoanb längft oerfchmunben.
Üfber Uapitän Douboufe hatte auf ber „petite Scanne" et»

roas, roas ich nod) nie auf einem Sübfeefdjoner gefehen
hatte: einen Seeattfer. (Es mar ein fonifeber Segeltuchbeutel,
beffen (Enbe burd) ein riefiges Sanbeifen offen gehalten
rourbe. Der Seeanter mar ungefähr roie ein IBapierbradje
aufge3äumt, fo bah er fid) im SBaffer feftbih mie ein Dradje
in ber Hüft, jebod) mit einem geroiffen Unterfdjieb. Der
Seeanter hielt fid) gerabe unter ber Oberfläche bes SR'eeres
in lotrechter Stellung. (Eine lange Heine oerbanb ihn mieber
mit bem Schoner. Snfolgebeffen ritt bie „petite Scanne"
gerabe gegen ben 2Binb unb See.

Die Hage märe in 2Birflid)feit recht günftig geroefen,
hätten mir uns nicht gerabe in ber Sahn bes Sturmes be=

funben. 3mar rih ber 2Binb bie Segel oon ben Sei»
fingen, fchleuberte bie Stengen heraus unb roürfelte alles,
roas nicht niet» unb nagelfeft mar, bunt burdjeinanber, aber
mir mären bod) heil burchgefommen, roenn mir uns nicht
gerabe im oorrüdenben 3entrum bes Sturmes befunben
hätten. Das gab uns ben fReft. 3d) mar in einem 3u=
ftanb oon Starre unb Sctäubung oerfunten, unb id) glaube,
id) mar 3iemlid) fo roeit, allen Sßiberftanb aufsugeben unb
311 fterben, als bas 3entrum uns traf. Der Sd)!ag, ben
mir erhielten, mar abfolute Sßinbftille. (Es mar nicht ein
Haud) 3H fpüren. Die SBirfung mar roiberroärtig.

Dentt end), bah mir uns bie oier Stunben, bie mir
bent fd)redlid)en Drud bes SBittbes miberfteljen muhten, in
einer furchtbaren KRusfelanfpannung befunben hatten. Unb
plöhüd) mar biefer Drud fort. SBie id) mid) entfinne, hatte

id) bas ©efühl, als follte id) mid) aufblafen unb in Stüden
in alle Himmelsrichtungen fliegen. Sebes SItom meines
itörpers fd)ien alle anbern Atome ab3uftohen unb im 23e=

griff 3U fein, fid) mit unroiberftehlicher Araft in ben 2Beft=
räum 3U flü^en. 3Ibcr bas bauerte nur einen 51ugenblid.
Das Sterberben mar über uns.

îlls 2Binb unb Drud geroichen roaren, hob fid) bie
See. Sie fprang, fchoh, flog gcrabemegs bis 3u ben Sßolfen.
SBergeht nid)t, bah ber unerhörte 2Binb aus allen IRich»

tungen bes Uompaffes auf bas 3entrum ber Stille los»
brad). Die fjrolge mar, bah aus jeber 5Rid)tung bes 3om=
paffes bie Seen heranfprangen. (Es gab feinen SBinb, ber
ihnen trohen tonnte. Sie fnalltcn hoch mie pfropfen, bie
man 00m 23oben eines (Eimers auffteigen läht. (Es mar
fein Softem in ihnen, feine 3ieffid)erheit. (Es roaren bumpfe,
roahnfinnige Seen. Sie roaren minbeftens ad)t3ig 0uh hod).
(Es roaren überhaupt feine Seen. Sie roaren ungleid) jeber
See, bie ein SRenfd) je roahrgenommen hatte.

(Es roaren Spriher, ungeheure Spriher — bas ift alles.
Spriher, bie ad)t3ig $uh hod) flogen. Sfd)t3ig! äRehr als
acht3ig! Sie gingen über unfere SRaftfpihen. (Es roaren
Fontänen, (Erplofionen. Sie roaren betrunfen. Srgenbroo,
irgenbroie fielen fie nieber. (Eine brängte bie anbre; fie
ftiehen 3ufammen, ober fie fielen jebe für fich roie taufenb
SBafferfälle auf einmal. Dies Sturm3entrum roar fein 03ean
mehr, ben ein SRenfd) fid) oorftellen fattn. (Es mar bas
breifache (Ehaos. (Es mar Anarchie. (Es roar ein Höllenpfuhl
roahnfinnigen Seeroaffers. Die „Sktite Seanne"? 3d) roeif?
es nicht. Der Heibe fagte mir nad)her, bah er aud) nichts
rauhte. Sie rourbe buchftäblidj in Stüde geriffen, 3erfeht,
3u 23rei 3erftohen, 3U Ùienhol3 3ermalmt, oernidjtet. 9fls
id) 3U mir fam, befanb id) mid) im SBaffer unb fd)toamm,
obgleid) mehr tot als lebenbig, automatifd). 3Bie ich bahitt
gefommen mar, fonnte idj mich nicht mehr erinnern. 3d)
hatte gerabe noch gefehen, roie bie „petite 3eanne" 3erfcht
rourbe, bann hatte mid) bas 23erouhtfein oerlaffen. 9Iber
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lassen, mit einer stillen feinen Geste so, und
alles wäre anders und größer und —
eines Tages würde ich mich vielleicht
nach der ganz grasten Ruhe sehnen,
würde mich (grad akkurat wie im Mär-
chen) ins Bett legen, unter eine schöne

meiste Decke: denn so wie ich rote Rosen
liebe, so liebe ich schöne meiste Wäsche,
und würde vielleicht zum letztenmal mit
meinen Händen unruhig über die Decke

fahren und dann würde ich einschlafen.
Vielleicht gerade dann, wenn still die
Blätter der roten Rose fallen und ein
banges Ahnen durch die Nacht huscht. —
Tja, ich komme zu der Ueberzeugung,
dast ich gar nicht so modern bin wie
ich meinte, dast in mir auch, wie in
andern Leuten, ein gutes Stück Philister
steckt, aber es wird so sein müssen. Und
ich würde mein armes Kinn nicht mehr
so plagen, ich würde höchstens (wenn
du es erlaubst, liebe kleine Frau), alle
Wochen einmal rasieren, steife Hemden
und Kragen würden mir fremd und
ich — aber da bin ich schon an meinem Bestimmungsort
und da lacht auch der See und zwar so blau, dast es mir
auf die Nerven fällt, und die Berge sehen so satt und
grün aus wie ein verpfuschtes Oelgemälde und doch rühmt
alles so sehr. Ich bin schläferig dem Zug entstiegen und
wandere meinem neuen Arbeitsort zu, das den großartigen
Namen Paradiso trägt. O Adam! O Eva! percbö

iPhot. O. Rohr, Bern.)
Vom kesuch ftes Luftschiffes „6rsf leppciin". - vss Luftschiff kreist über kern. stZreftcnrnin-spftnizcker>.

Vielleicht sieht die Landschaft morgen anders aus, vielleicht
ist der See nicht mehr so blau, vielleicht ist nicht mehr alles
so schlapp, so feist, so heiß, so — na ich rede mich noch
in eine Wut hinein, ich möchte den Süden nicht beschimpfen,
es ist so schön — vielleicht schreibe ich einmal darüber, wenn
ich weniger müde, weniger hässig und weniger launisch bin.

P.K.

Zack London / Südseegeschichten. (Lop>riZIit ^niversitas kerlin.)

Otoo, der Heide. (Fortsetzung)
So viel will ich jedoch sagen: Der Seegang, der sich

zuerst erhoben hatte, wurde von diesem Sturm nieder-
gehalten. Mehr noch: Der ganze Ozean schien von dem
Schlund des Orkans aufgesogen und in den Teil des Rau-
mes geschleudert zu sein, den früher die Luft eingenommen
hatte.

Natürlich war unsere Leinwand längst verschwunden.
Aber Kapitän Ooudouse hatte auf der Petite Jeanne" et-
was, was ich noch nie auf einem Südseeschoner gesehen

hatte: einen Seeanker. Es war ein konischer Segeltuchbeutel,
dessen Ende durch ein riesiges Bandeisen offen gehalten
wurde. Der Seeanker war ungefähr wie ein Papierdrache
aufgezäumt, so dast er sich im Wasser festbist wie ein Drache
in der Luft, jedoch mit einem gewissen Unterschied. Der
Seeanker hielt sich gerade unter der Oberfläche des Meeres
in lotrechter Stellung. Eine lange Leine verband ihn wieder
mit dem Schoner. Infolgedessen ritt die ,,Petite Jeanne"
gerade gegen den Wind und See.

Die Lage wäre in Wirklichkeit recht günstig gewesen,
hätten wir uns nicht gerade in der Bahn des Sturmes be-
funden. Zwar riß der Wind die Segel von den Sei-
singen, schleuderte die Stengen heraus und würfelte alles,
was nicht niet- und nagelfest war, bunt durcheinander, aber
wir wären doch heil durchgekommen, wenn wir uns nicht
gerade im vorrückenden Zentrum des Sturmes befunden
hätten. Das gab uns den Rest. Ich war in einem Zu-
stand von Starre und Betäubung versunken, und ich glaube,
ich war ziemlich so weit, allen Widerstand aufzugeben und
zu sterben, als das Zentrum uns traf. Der Schlag, den
wir erhielten, war absolute Windstille. Es war nicht ein
Hauch zu spüren. Die Wirkung war widerwärtig.

Denkt euch, dast wir uns die vier Stunden, die wir
dem schrecklichen Druck des Windes widerstehen mußten, in
einer furchtbaren Muskelanspannung befunden hatten. Und
plötzlich war dieser Druck fort. Wie ich mich entsinne, hatte

ich das Gefühl, als sollte ich mich aufblasen und in Stücken
in alle Himmelsrichtungen fliegen. Jedes Atom meines
Körpers schien alle andern Atome abzustoßen und im Be-
griff zu sein, sich mit unwiderstehlicher Kraft in den Welt-
räum zu stürzen. Aber das dauerte nur einen Augenblick.
Das Verderben war über uns.

Als Wind und Druck gewichen waren, hob sich die
See. Sie sprang, schoß, flog geradewegs bis zu den Wolken.
Vergeht nicht, daß der unerhörte Wind aus allen Rich-
tungen des Kompasses auf das Zentrum der Stille los-
brach. Die Folge war, daß aus jeder Richtung des Kom-
passes die Seen heransprangen. Es gab keinen Wind, der
ihnen trotzen konnte. Sie knallten hoch wie Pfropfen, die
man vom Boden eines Eimers aufsteigen läßt. Es war
kein System in ihnen, keine Zielsicherheit. Es waren dumpfe,
wahnsinnige Seen. Sie waren mindestens achtzig Fuß hoch.
Es waren überhaupt keine Seen. Sie waren ungleich jeder
See, die ein Mensch je wahrgenommen hatte.

Es waren Spritzer, ungeheure Spritzer — das ist alles.
Spritzer, die achtzig Fuß hoch flogen. Achtzig! Mehr als
achtzig! Sie gingen über unsere Mastspitzen. Es waren
Fontänen, Explosionen. Sie waren betrunken. Irgendwo,
irgendwie fielen sie nieder. Eine drängte die andre: sie

stießen zusammen, oder sie fielen jede für sich wie tausend
Wasserfälle auf einmal. Dies Sturmzentrum war kein Ozean
mehr, den ein Mensch sich vorstellen kann. Es war das
dreifache Chaos. Es war Anarchie. Es war ein Höllenpfuhl
wahnsinnigen Seewassers. Die „Petite Jeanne"? Ich weist
es nicht. Der Heide sagte mir nachher, dast er auch nichts
wußte. Sie wurde buchstäblich in Stücke gerissen, zerfetzt,
zu Brei zerstoßen, zu Kienholz zermalmt, vernichtet. AIs
ich zu mir kam. befand ich mich im Wasser und schwamm,
obgleich mehr tot als lebendig, automatisch. Wie ich dahin
gekommen war, konnte ich mich nicht mehr erinnern. Ich
hatte gerade noch gesehen, wie die „Petite Jeanne" zerfetzt
wurde, dann hatte mich das Bewußtsein verlassen. Aber
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nun roar tdj f)ter unb tonnte nidjts anbres tun, als gute
SJtiene 3um böfen Spiel machen, unb bas roar nidjt ïeïjr
hoffnungsreich. Der SBinb blieb toieber, bic Seen toaren
oiel tleiner unb regelmäßiger, unb id) mußte, baß id) über
bas 3entrum hinaus roar. 3um ©lüd gab es teine £aic
in ber Stäbe. Der Ortan batte bie räuberifche jçjorbe 3er*
ftreut, bie bas Dotenfdjiff umringt unb oon bcn Doten
gelebt batten.

©s roar gegen SJlittag, als bie „petite 3eaitne" in
Stüde ging, unb es mochte 3toei Stunben fpäter iein, als
id) einen ihrer fiutenbedel auffifcßte. Um biete 3eit ftrömte
bicbter Stegen herab, unb es roar ber reine 3ufaII, ber
mir ben fiutenbedel fchidte. ©in tur3es Stüd Seine hing
oom ©riff herab unb fdjleppte nad), unb jeßt roußte id),
baß ich toenigjtens für einen Dag gefiebert roar, toenn bie
£>aie nicht roiebertamen. Drei Stunben fpäter. Dielleicht
etroas mehr, roährenb id) mid) mit gefdjloftenen Slugen an
bem Dedel fefthielt unb meine gan3e Seele baran feßte,
fo oiel fluft ein3uatmen, roie nötig roar, um mid) oben 3U

halten, unb 3ugteidj 3U oermeiben, fo oiel SBaffer 3U fcßlut*
ten, baß id) ertrant, roar mir, als hörte ich Stimmen. Der
Stegen hatte aufgehört, unb SBinb unb SBcllen beruhigten
fid) mit rounberbarer SdjncIIigteit. Reine 3toan3ig Sruß oon
mir hingen auf einem anbern fiutenbedel Rapitän Ouboufe
unb ber &eibe. Sie tämpften um ben 93efiß bes Dedels
— roenigftens tat es ber 0fran3ofe.

„Paien noir!" hörte id) ihn fdjrcien unb iah ihn gleich*
3eitig nach bem Ranaten treten.

Stun hatte Rapitän Ouboufe alle feine RIeibcr außer
ber gußbetleibung oerloren, unb bas toaren feßroere Stiefel,
©in tüd)tiger Dritt traf ben Seiben auf SJtunb unb Rinn
unb betäubte ihn halb. 3d) bachte, er roürbe Vergeltung
üben, aber er begnügte fid) bamit, fid) in Sicherheit 3U

bringen, inbem er 3ebn fffuß fortfehroamm. Sobalb eine
SBoge ihn aber näherfd)Iug, hing fid) ber fÇran3ofe mit ben
Sänben feft unb ftieß mit beiben grüßen nad) ihm. Unb
bei jebem Dritt fdjalt er ben Ranaten einen fdjroaqen
Seiben.

„Sfür 3toei ©entimes mürbe id) rübertommen unb bid)
ertränfen, bu roeiße ©eftie!" fdjrie id), unb nur bie ©r*
fchöpfung hielt mid) baoon ab, es 3U tun. SUIein ber ©e*
bante an bie Stnftrengung, binüber3ufchroimmen, erregte
Uebelteit. So rief id) bem Ranaten 3U, baß er 3U mir
tommen folle, unb teilte meinen fiutenbedel mit ihm. Otoo
(fprid) O=to=o), fagte er mir, fei fein Stame; auch er3ähtte
er mir, baß er ein ©ingeborener oon ©ora Sora, ber roeft*
lichften ber ©efellfchaftsinfeln, fei. 2Bie id) fpäter erfuhr,
hatte er 3uerft ben fiutenbedel erroifdjt, nach einiger 3eit
Rapitän Ouboufe getroffen, ihm angeboten, ben ©laß mit
ihm 3U teilen, unb roar bann 3um Dant fortgeftoßeit toorben.

So trafen Otoo unb ich uns 3uerft. ©r roar tein Rampf*
hahn. ©r mar gatt3 SStitbe unb Sanftmut, ein SBefcn ooller
fliehe, obgleich er faft fecßs $uß maß unb SJtusteln roie
ein ©labiator hatte, ©r toar fein Rampfhahn, aber auch
tein Sfeigling. ©r befaß bas Scr3 eines Aöroen, unb in
ben folgenben 3ahren fah ich, u)ie er fich ©efahren aus*
feßte, oon benen id) mir nie hätte träumen taffen. Unb
u)cnn Otoo einmal in Sittion trat, bann hieß es: „Sänbe
roeg!" 3d) pergeffe nie, roie er mit Silt Ring oerfuhr.
©s gefdjah auf Deutfd)*Samoa. ©ill Ring roar Schmer*
geroichtcßampion ber ameritanifchen flotte, ©r mar ein
Stiefenterl, ein mahrer ©orilla, einer biefer hart 3ufdjla*
genben groben ©utfdjen, bie ihre häufte gut 3U gebrauchen
roiffen. ©r fing ben Streit an, ftieß Otoo 3roeimal unb
fchlug ihn einmal, beoor Otoo es für nötig hielt, mieber*
sufdjlagen. 3d) glaube, es mährte teine oier SJtinuten, bis
©ill Ring ber ungtüdlicße ©efißer oon oier gebrochenen
Stippen, einem gebrochenen Oberarm unb einer oerrentten
Schulter roar. Otoo oerftanb nichts oom roiffenfdjaftlichen
©oren. ©r fchlug nur brauflos, unb ©ill Ring brauchte
ctma brei SStonate, um fid) oon bem bißchen Drauflosfchlagen

3u erholen, bas ihm an biefem Stachmittage auf bem Straube
oon SIpia 3uteil geroorben mar.

SIber ich greife bem ©ang ber ©Zählung oor. 2Bir
teilten ben fiutenbedel miteinanber. Slbroecßfelnb la/g ber
eine flach auf bem Dedel unb ruhte fid) aus, roährenb ber
anbre fid), bis 3um Salfe im SBaffer, mit ben Sänben
fefthielt. 3mei Dage unb Stächte trieben mir fo, abroedjfelnb
auf bem Dedel unb im SBaffer, über bem 03ean. 3u=
leßt mar idj meift ohne Sefinnung, unb es tarn auch oor,
baß ich Otoo in feiner ©îutterfpradje fdjroaßen unb pßanta*
fieren hörte. Unfer ftänbiges Untertauchen rettete uns oor
betn ©erburften, obgleich Seeroaffer unb Sonnenfchein uns
bic bentbar unangenehmfte ©orftellung oon ©epötelt* unb
©ebörrtroerben gaben.

Schließlid) rettete Otoo mir bas fieben; benn als id)
3U mir tarn, lag id), 3man3ig 3fuß oom Sßaffer entfernt,
auf bem Stranbe, burd) eine SJtcnge Rotosblätter oor ber
Sonne gefeßüßt. Stiemanb als Otoo tonnte mid) ba hin*
getragen unb mit ben ©lättern bebedt haben, ©r lag neben
mir. 3d) oerlor oon neuem bas Seroußtfein, unb als id)
mieber 3U mir tarn, mar tühle, fternentlarc Stacht, unb Otoo
hielt mir eine Rotosnuß 3um Drinten an bie Sippen.

ÏBir maren bie einigen Uebertebenben oon ber ,,©etile
3eanne". Rapitän Ouboufe mar ficher ber ©rfdjöpfung er*
legen, benn einige Dage fpäter trieb fein fiutenbedel ohne
ihn an fianb. Otoo unb id) lebten eine 2Bod)e bei ben
©inroohnern bes SItoIts; bann mürben mir oon einem fran*
3öfifd)en Rreu3er aufgenommen unb nach Dabiti gebracht.
3n3roif<hen begingen mir jebod) bie 3ei<mtonie bes Stamens*
taufches. 3n ber Sübfee oerbinbet biefe 3eremonie 3roci
SJtänner fefter als ©lutsbrüberfchaft. Der ©orf^Iag mar
oon mir ausgegangen, unb Otoo mar begeiftert, als ich
ihn machte.

,,©s ift gut", fagte er auf tahitianifdj. „Denn mir
finb 3toei Dage ©enoffen an ben flippen bes Dobcs geroefen."

„SIber ber Dob hat geftottert", lächelte id).
„Du haft eine braoe Dat getan, öerr", antroortete er,

„unb ber Dob mar nicht fd)Ied)t genug, um 3U fpred)en."
„SBarum nennft bu mid) ôerr?" fragte ich, inbem

id) mid) oerteßt fteltte. ,,2Bir haben bie Stamen gctaufd)t.
5ür bid) bin ich Otoo. $ür mich bift bu ©harten. Unb
3roifd)en bir unb mir bift bu in alle ©migteit ©harlep unb id)
Otoo. So mill es ber ©raud). Unb roenn mir fterben unb
üielleidft irgenbmo hinter ben SBoIten unb Sternen mieber
3ufammen leben, fo roirft bu immer noch für mid) ©harten
fein unb idj für bid) Otoo."

„3a, £err", antroortete er mit glän3enben, freube*
erfüllten Slugen.

„Srängft bu fchon mieber an?" rief idj entrüftet.
„2Bas tut es, roas meine flippen fagen?" roanbte er

ein. ,,©s finb ja nur meine flippen. SIber id) bente immer
Otoo. Sooft idj an mid) bente, bente id) an bid). Unb
hinter Sternen unb ÎBoIten, immer unb eroig, roirft bu
Otoo für mich fein. 3ft es fo recht üjerr?"

3d) antroortete lädjelnb, baß es fo recht fei.
3n ©apeete trennten mir uns. 3dj blieb bort, um

mid) 3u erholen, unb er fuhr mit einem Rutter nadj feiner
eigenen 3nfel ©ora ©ora. Sechs 2Bod)en barauf tarn er
mieber. 3d) mar erftaunt, benn er hatte mir oon feinem
SBeibe er3ählt unb gefagt, baß er 3U ihr 3urüdfeßren unb
bie meiten Steifen aufgeben roollte.

„ÎBohin gehft bu, £err?" fragte er nad) unferer erften
Segrüßung.

3d) 3udte bie Sichfein. Die Srage mar nicht leicht 3U

beantroorten.
„Um bic gan3e Sßelt —", lautete meine Slntroort,

„um bie gau3e SBelt, über bas SJteer, nad) allen Snfeln,
bic im SSteere finb."

„3d) gehe mit bir", fagte er einfad). „SJZein ÎBeib
ift tot."

(gortfeßung folgt.)
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nun roar ich hier und konnte nichts andres tun, als gute
Miene zum bösen Spiet machen, und das war nicht sehr
hoffnungsreich. Der Wind bließ wieder, die Seen waren
viel kleiner und regelmäßiger, und ich wußte, daß ich über
das Zentrum hinaus war. Zum Glück gab es keine Haie
in der Nähe. Der Orkan hatte die räuberische Horde zer-
streut, die das Totenschiff umringt und von den Toten
gelebt hatten.

Es war gegen Mittag, als die „Petite Jeanne" in
Stücke ging, und es mochte zwei Stunden später sein, als
ich einen ihrer Lukendeckel auffischte. Um diese Zeit strömte
dichter Regen herab, und es war der reine Zufall, der
mir den Lutendeckel schickte. Ein kurzes Stück Leine hing
vom Griff herab und schleppte nach, und jetzt wußte ich,
daß ich Wenigstens für einen Tag gesichert war. wenn die
Haie nicht wiederkamen. Drei Stunden später, vielleicht
etwas mehr, während ich mich mit geschlossenen Augen an
dem Deckel festhielt und meine ganze Seele daran setzte,
so viel Luft einzuatmen, wie nötig war, um mich oben zu
halten, und zugleich zu vermeiden, so viel Wasser zu schluk-
ken, daß ich ertrank, war mir, als hörte ich Stimmen. Der
Regen hatte aufgehört, und Wind und Wellen beruhigten
sich mit wunderbarer Schnelligkeit. Keine zwanzig Fuß von
mir hingen auf einem andern Lukendeckel Kapitän Oudouse
und der Heide. Sie kämpften um den Besitz des Deckels

— wenigstens tat es der Franzose.
„Laien noir!" hörte ich ihn schreien und sah ihn gleich-

zeitig nach dem Kanälen treten.
Nun hatte Kapitän Oudouse alle seine Kleider außer

der Fußbekleidung verloren, und das waren schwere Stiefel.
Ein tüchtiger Tritt traf den Heiden auf Mund und Kinn
und betäubte ihn halb. Ich dachte, er würde Vergeltung
üben, aber er begnügte sich damit, sich in Sicherheit zu
bringen, indem er zehn Fuß fortschwamm. Sobald eine
Woge ihn aber näherschlug, hing sich der Franzose mit den
Händen fest und stieß mit beiden Füßen nach ihm. Und
bei jedem Tritt schalt er den Kanaken einen schwarzen
Heiden.

„Für zwei Centimes würde ich rüberkommen und dich
ertränken, du weiße Bestie!" schrie ich, und nur die Er-
schöpfung hielt mich davon ab, es zu tun. Allein der Ee-
danke an die Anstrengung, hinüberzuschwimmen, erregte
Uebelkeit. So rief ich dem Kanaken zu, daß er zu mir
kommen solle, und teilte meinen Lukendeckel mit ihm. Otoo
(sprich O-to-o), sagte er mir. sei sein Name: auch erzählte
er mir, daß er ein Eingeborener von Bora Bora, der west-
lichsten der Gesellschaftsinseln, sei. Wie ich später erfuhr,
hatte er zuerst den Lukendeckel erwischt, nach einiger Zeit
Kapitän Oudouse getroffen, ihm angeboten, den Platz mit
ihm zu teilen, und war dann zum Dank fortgestoßen worden.

So trafen Otoo und ich uns zuerst. Er war kein Kampf-
Hahn. Er war ganz Milde und Sanftmut, ein Wesen voller
Liebe, obgleich er fast sechs Fuß maß und Muskeln wie
ein Gladiator hatte. Er war kein Kampfhahn, aber auch
kein Feigling. Er besaß das Herz eines Löwen, und in
den folgenden Jahren sah ich, wie er sich Gefahren aus-
setzte, von denen ich mir nie hätte träumen lassen. Und
wenn Otoo einmal in Aktion trat, dann hieß esc „Hände
weg!" Ich vergesse nie, wie er mit Bill King verfuhr.
Es geschah auf Deutsch-Samoa. Bill King war Schwer-
gewichtchampion der amerikanischen Flotte. Er war ein
Riesenkerl, ein wahrer Gorilla, einer dieser hart zuschla-
genden groben Burschen, die ihre Fäuste gut zu gebrauchen
wissen. Er fing den Streit an. stieß Otoo zweimal und.
schlug ihn einmal, bevor Otoo es für nötig hielt, wieder-
zuschlagen. Ich glaube, es währte keine vier Minuten, bis
Bill King der unglückliche Besitzer von vier gebrochenen
Rippen, einem gebrochenen Oberarm und einer verrenkten
Schulter war. Otoo verstand nichts vom wissenschaftlichen
Boren. Er schlug nur drauflos, und Bill King brauchte
etwa drei Monate, um sich von dem bißchen Drauflosschlagen

zu erholen, das ihm an diesem Nachmittage auf dem Strande
von Apia zuteil geworden war.

Aber ich greife dem Gang der Erzählung vor. Wir
teilten den Lukendeckel miteinander. Abwechselnd lang der
eine flach auf dem Deckel und ruhte sich aus, während der
andre sich, bis zum Halse im Wasser, mit den Händen
festhielt. Zwei Tage und Nächte trieben wir so. abwechselnd
auf dem Deckel und im Wasser, über dem Ozean. Zu-
letzt war ich meist ohne Besinnung, und es kam auch vor,
daß ich Otoo in seiner Muttersprache schwatzen und phanta-
sieren hörte. Unser ständiges Untertauchen rettete uns vor
dem Verdursten, obgleich Seewasser und Sonnenschein uns
die denkbar unangenehmste Vorstellung von Gepökelt- und
Eedörrtwerden gaben.

Schließlich rettete Otoo mir das Leben: denn als ich

zu mir kam, lag ich, zwanzig Fuß vom Wasser entfernt,
auf dem Strande, durch eine Menge Kokosblätter vor der
Sonne geschützt. Niemand als Otoo konnte mich da hin-
getragen und mit den Blättern bedeckt haben. Er lag neben
mir. Ich verlor von neuem das Bewußtsein, und als ich
wieder zu mir kam, war kühle, sternenklare Nacht, und Otoo
hielt mir eine Kokosnuß zum Trinken an die Lippen.

Wir waren die einzigen Ueberlebenden von der „Petite
Jeanne". Kapitän Oudouse war sicher der Erschöpfung er-
legen, denn einige Tage später trieb sein Lukendcckel ohne
ihn an Land. Otoo und ich lebten eine Woche bei den
Einwohnern des Atolls: dann wurden wir von einem fran-
Mischen Kreuzer aufgenommen und nach Tahiti gebracht.
Inzwischen begingen wir jedoch die Zeremonie des Namens-
tausches. In der Südsee verbindet diese Zeremonie zwei
Männer fester als Blutsbrüderschaft. Der Vorschlag war
von mir ausgegangen, und Otoo war begeistert, als ich
ihn machte.

„Es ist gut", sagte er auf tahitianisch. „Denn wir
sind zwei Tage Genossen an den Lippen des Todes gewesen."

„Aber der Tod hat gestottert". lächelte ich.

„Du hast eine brave Tat getan, Herr", antwortete er.
„und der Tod war nicht schlecht genug, um zu sprechen."

„Warum nennst du mich Herr?" fragte ich, indem
ich mich verletzt stellte. „Wir haben die Namen getauscht.
Für dich bin ich Otoo. Für mich bist du Charley. Und
zwischen dir und mir bist du in alle Ewigkeit Charley und ich

Otoo. So will es der Brauch. Und wenn wir sterben und
vielleicht irgendwo hinter den Wolken und Sternen wieder
zusammen leben, so wirst du immer noch für mich Charley
sein und ich für dich Otoo."

„Ja, Herr", antwortete er mit glänzenden, freude-
erfüllten Augen.

„Fängst du schon wieder an?" rief ich entrüstet.
„Was tut es, was meine Lippen sagen?" wandte er

ein. „Es sind ja nur meine Lippen. Aber ich denke immer
Otoo. Sooft ich an mich denke, denke ich an dich. Und
hinter Sternen und Wolken, immer und ewig, wirst du
Otoo für mich sein. Ist es so recht, Herr?"

Ich antwortete lächelnd, daß es so recht sei.

In Papeete trennten wir uns. Ich blieb dort, um
mich zu erholen, und er fuhr mit einem Kutter nach seiner
eigenen Insel Bora Bora. Sechs Wochen darauf kam er
wieder. Ich war erstaunt, denn er hatte mir von seinem
Weibe erzählt und gesagt, daß er zu ihr zurückkehren und
die weiten Reisen aufgeben wollte.

„Wohin gehst du, Herr?" fragte er nach unserer ersten
Begrüßung.

Ich zuckte die Achseln. Die Frage war nicht leicht zu
beantworten.

„Um die ganze Welt —", lautete meine Antwort,
„um die ganze Welt, über das Meer, nach allen Inseln,
die im Meere sind."

„Ich gehe mit dir", sagte er einfach. „Mein Weib
ist tot."

(Fortsetzung folgt.)
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